
HÖRSTEL. Es ist groß, es ist
ehrgeizig und es könnte die
Stadt Hörstel endgültig zu ei-
ner Hochburg des professio-
nellen Pferdesports in
Deutschland machen: Phil-
ipp Weishaupt, international
erfolgreicher Springreiter
und seit 20 Jahren Bereiter
im Stall von Ludger Beer-
baum, plant südlich der Rie-
senbecker Ortslage ein Pfer-
desport-Kompetenzzentrum,
das das Herz jeden Pferde-
sportlers höher schlagen
lässt. Dazu hat er vor einigen
Jahren zwischen der Ems-
dettener Straße und dem
Westringer Wall ein rund 16
Hektar großes Gelände er-
worben, vornehmlich Acker
und Wiesen. Der Plan ist,
diese Fläche als „Sonderge-
biet Pferdesport“ auszuwei-
sen und zu bebauen.

Erste Entwürfe wurden be-
reits vor zweieinhalb Jahren
im Hörsteler Rat vorgestellt.
Der Rat hatte damals die
Verwaltung mit der Aufstel-
lung des Bebauungsplans
und mit der Änderung des
Flächennutzungsplans be-
auftragt. Die Pläne wurden
seither vom Planungsbüro
AIP Horses & Homes GmbH
unter Leitung von Architekt
Roger Alker in Rücksprache
mit den zuständigen Behör-
den, der Stadt und der Be-
zirksregierung verfeinert
und angepasst. Über den ak-
tuellen Stand werden Phil-
ipp Weishaupt als Vorhaben-
träger, Architekt Roger Alker,
das beauftragte Stadtpla-
nungsbüro und die Gutach-
ter informieren. Sie wollen
das geplante Projekt vorstel-
len, Planungsinhalte und
Planungsziele erläutern und
für Fragen zur Verfügung
stehen. Dazu werden die An-
wohnerinnen und Anwoh-
ner und alle Interessierten
der Stadt Hörstel zu einer In-
formationsveranstaltung am
Dienstag, 17. Oktober, um 18
Uhr in der großen Reithalle
auf dem Gelände von Rie-
senbeck International (Stra-
ße: Surenburg 20) eingela-
den. Allen an der Planung
Beteiligten sei an einer ein-
vernehmlichen Entwicklung
gelegen, sagte Architekt Al-
ker auf Anfrage. Man suche
schon zu einem sehr frühen
Zeitpunkt den Dialog. Be-
denken oder gar Ängste solle
möglichst frühzeitig offen
zur Sprache gebracht und
nach Lösungen gesucht wer-
den.

Zahlen und Informationen
über die aktuelle Planung
nennt das Büro: Ziel dieses
Zentrums sei die Ausbildung
und Vorbereitung junger
Pferde auf den Turniersport
auf höchstem Niveau. Tur-
niere würden auf dem Ge-
lände nicht ausgetragen. Da-
für stehe Riesenbeck Inter-

national zur Verfügung, es
werde keine Konkurrenz-Si-
tuation geschaffen.

Die Liste der geplanten In-
frastruktur und Gebäude für
das Kompetenzzentrum ist
lang und beeindruckend.
Dazu gehören drei Bewe-
gungshallen mit einem Reit-
maß zwischen 30 mal 70
Meter und 20 mal 40 Meter,
diverse Stallgebäude mit zu-
sammengerechnet 214 Pfer-
deboxen, Mistlagerstätten,
diversen Führanlagen, gro-
ßen Sandreitplätzen, Tierkli-
nik, Verwaltungs- und Semi-
nargebäuden, Schmiede,
Werkstatt und anderen Be-
triebsgebäuden, Heu- und
Strohlager, Quarantäneställe,
Longierhalle, Hengststall mit
40 Boxen und sogar eine
1000 Meter lange Galopp-
bahn. Die Hauptzufahrt er-
folgt über die Emsdettener
Straße, eine Zweitzufahrt als
Rettungsweg über den West-
ringer Wall.

Man rechnet mit einem
Betreuungsschlüssel von
Mensch zu Pferd von eins zu
drei. Dies bedeutet, dass ent-
sprechend stallnaher Wohn-
raum geschaffen werden
muss für die Mitarbeiter.
Sechs zweistöckige Häuser
mit jeweils zwölf Apparte-
ments für die Pflegerinnen
und Pfleger sind vorgesehen.
Insgesamt also 72 Wohnun-
gen, jeweils 35 bis 40 Quad-
ratmeter groß. Außerdem
drei Häuser für Lehrgangs-
teilnehmer; das sollen zu-

meist auswärtige Profireiter
sein, die sich und ihre Pferde
für einige Wochen in Riesen-
beck fortbilden und auf Tur-
niere vorbereiten. Vier wei-
tere Wohneinheiten sind für
leitendes Personal vorgese-
hen. Der Planer betont: Hier
handelt es sich nicht um ei-
ne klassische Wohnsiedlung
und oder um einen Hotelbe-
trieb, sondern um betriebs-
bezogenen Wohnraum. Die-
se Unterscheidung ist pla-
nungsrechtlich relevant. Das
Gelände des Sportzentrums
wird weitgehend einge-
zäunt.

Der Anlage liegt ein Ge-
samtplan zugrunde, der je-
doch nicht in einem Zuge,
sondern in mehreren Phasen
umgesetzt werden soll. So je-
denfalls die Empfehlung des
Architekten. Man werde be-
ginnen und dann abwarten,
ob und wie sich der wirt-
schaftliche Erfolg einstellt.

Alker hat hier keinen Zwei-
fel: „Aus der Szene gibt es
keine Bedenken.“ Die Reite-
rei erlebe derzeit einen
„Boom ohne Ende“: „Es ist
jetzt genau der richtige Zeit-
punkt.“ In diesem Zentrum
würden völlig neue Denkan-
sätze im Pferdesport umge-
setzt werden können, die
den natürlichen Bedürfnis-
sen des Pferdes optimal ent-
gegen kommen, sagte Alker,
der selber seit Jahrzehnten
passionierter Reiter ist und
sich beruflich auf den Bau
von Reitsportanlagen spezia-
lisiert hat. Er wisse, dass
bestmöglicher Lärm- und
Emissionsschutz eine große
Rolle bei der Akzeptanz spie-
le. Hier habe man an vielen
Details gearbeitet. Als Bei-
spiel nennt er den Einsatz
von Mistansaugungsanlagen
mit unterirdischen Rohrlei-
tungen, die in ein allseits ge-
schlossenes Gebäude führen.

Auch der Schutz vor Mü-
cken, vor Lärm und Gerü-
chen spiele bei der Planung
eine große Rolle. Wie genau
dies in der Praxis funktio-
niert, soll bei der Informati-
onsveranstaltung am 17. Ok-
tober ebenso zur Sprache
kommen wie die Verkehrs-
führung.

Einen besseren Standort
als in Riesenbeck könne er
sich gar nicht vorstellen, so
Roger Alker - allein die be-
reits vorhandene Fachkom-
petenz im Stall Beerbaum
und Riesenbeck Internatio-
nal sei unschlagbar. Die Nä-
he zum Flughafen biete ei-
nen großen Vorteil. Etliche
Millionen Euro werden zu fi-
nanzieren sein. Wie genau
dies erfolgen wird, darüber
könne aktuell noch nichts
bekanntgegeben werden. Ei-
ne Kooperation mit Beer-
baum und Partnern liegt auf
der Hand.

Pferdesport-Kompetenzzentrum in Riesenbeck

Weishaupt wird Pläne vorstellen
Von Stephan Beermann

Philipp Weishaupt reitet seit 20 Jahren für den Stall Ludger Beerbaum und hat international sportliche Erfol-
ge erzielt - zuletzt als Vize-Europameister. In Riesenbeck plant er im nächsten Jahr den Bau eines Pferde-
sport-Kompetenzzentrums, das er am 17. Oktober in Surenburg vorstellen möchte.   Foto: Lisa-Sophie Daut

„Es wird das Mo-
dernste werden, was
gebaut wurde.“
Architekt Roger Alker über das geplante
Pferdesport-Kompetenzzentrum

Der bisher geplante räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 104a „Reitsportkompetenzzentrum“ der Stadt Hörstel im Stadtteil Rie-
senbeck ist in dem Kartenauszug durch eine gebrochene schwarze Linie umrandet und blau hinterlegt.   Foto: Stadt Hörstel


